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Deut ſchland. 

Berlin, 10. Aug. [Amtliches] Se. Majeftät der eu hat dem 
General⸗Major a. D. Friedrich Otto, bisherigen Director der Pulverfabrik 
8 Spandau, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 

uperintendenten und Pfarrer Wilhelm Guſtav Julius Biehler zu Canth 
im Kreiſe Neumarkt, dem Paſtor Friedrich Chriſtian N zu Rappin 
auf Rügen und dem emeritirten Pfarrer August Heinrich Bährens zu 
Soeſt den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe ſowie dem Diaconus Franz 
Carl Theodor Freund zu Stralſund das Kreuz der Ritter des königlichen 
Sni eue Hohenzollern; ferner dem prgkliſchen Arzt ꝛc. Dr. Pollender 
. ipperfürth den Charakter als Sanitäts⸗Rath, ſowie dem Ober⸗Amtmann 


hnide zu Gladau den Charakter eines Königlichen Amts⸗Rathes, und 


dem hieſigen Fabrikanten eiſerner Bettſtellen c. Franz Wilhelm Otto 
Schwittan das Prädikat c nigen Sofliceranten verliehen. 

Aus Ems, 9. Auguſt, wird uns berichtet: Se. Mafeſtät der 
König geruhten bei der heutigen Frühpromenade mit dem General⸗ 
Lieutenant à la suite Prinzen Philipp zu Croy und dem Geſandten 
der Hohen Pforte Ariſtarch! Bey Allerhöchſtſich zu unterhalten, welche 

elde Herren auch zur Tafel befohlen wurden. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags ſtattete Ihre Maj. die Königin, zu Wagen aus Coblenz 
kommend, Sr. Majeſtät einen Beſuch ab. Der Wirkliche Geheime 
Legationsrath Abeken hielt Sr. Maj. dem Könige Vortrag. (St.⸗A.) 
lAus Ems] vom 9. Auguſt wird der „N. Z.“ geſchrieben: Der 
König hat feine früheren Keifedispofitionen ganz und gar umgeän⸗ 
dert. Von der Rückkehr am 20. d. M. nach Berlin iſt ſchon nicht 
N die Rede; dieſelbe iſt erſt Ende Auguft zu erwarten. Ems wird 
er König wahrſcheinlich am Mittwoch Abends verlaſſen und nach 
Koblenz fahren, wo am Donnerſtag die Garniſon Exercitien aus⸗ 
führt. Von hier begiebt ſich dann der König zunächſt auf einige Tage 
nach Homburg und nach Wiesbaden. In beiden Schloͤſſern hat 
der Hofmarſchall Graf Perponcher ſchon Quartier gemacht. In Hom⸗ 
burg, das ein herrliches Revier beſitzt, ſoll geſagt werden und in 
Wiesbaden während der Anweſenheit des Königs die Grundſtein⸗ 
legung zum Militärkrankenhauſe ſtattfinden. Waͤhrend der übrigen Zeit 
werden Truppenbeſichtigungen, Exercitien im Feuer in Köln, Düffel: 
dorf, Gotha, Weimar dc. abgehalten. — Geſtern conferirte der Koͤnig 
noch lange mit dem Cultusminiſter v. Mühler, der ſeitdem mit 
3 und Töchtern wieder abgereiſt iſt. Eine Deputation aus Kam: 
Pe hat dem Könige die Bitte vorgetragen, der Regierung aufjuge: 
en, das Amtsgericht von Wehlen nach Kamberg zu verlegen, da zur 
Aufnahme deſſelben die Commune ſchon ein Gebäude für 12,000 Gld. 
beſchafft habe. Heute Nachmittag kam die Königin zum Beſuche von 
Koblenz nach Ems, hielt ſich aber nur etwa 1 Stunde hier auf und 
fuhr zur Tafel wieder nach Koblenz zurück. Wie es heißt, geht die 
bohe Frau Ende der Woche zur Nachkur von Koblenz nach Baden: 
N 9555 12 655 ii Könige nach den Elbherzogthümern. — 
mmenkunft mit de i i 
Thalſache f m Kaiſer von 9 ſtattfindet, iſt 

[Der „uebungsreiſe“ des Generals o. Moltke] wird der 
„B.- u. H.⸗Ztig.“ zufolge von manchen Seiten die Abſicht beigelegt, 
am geeigneten Orte zu zeigen, daß man nicht überraſcht werden kann. 
Eine deutſche Armee, welche Süddeutſchland und Mitteldeutſchland zu: 
gleich decken will, muß an der Rhön, dem gegenwärtigen Reiſeziel des 
Generalſtabschefs, aufgeſtellt werden. 
orientirter Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ ſchreibt, in der politi— 
ſchen Welt die Meinung vorherrſchend, daß das Jahr 1869 nur dann 
einen deutſch⸗franzoͤſiſchen Krieg fieht, wenn er in dieſem Jahre ſchon 
begonnen hat. Der Gründe für dieſe Annahme ſind mancherlei. „Ich 
führe nur den einen an, daß der 15. Auguſt des nächſten Jahres der 
bundertjähtige Geburtstag des erſten Napoleon iſt, und daß der dritte 
Napoleon ſchon lange damit beſchäftigt it, an dieſem Tage gewiſſer⸗ 
maßen das Feſt der unauflöslichen Verbindung der napoleoniſchen 
3 a a zu 85 Bis zu dieſem Tage muß alfo 

i er dem andern Wege abge i r 
abſchließen laßt.“ ® ” ſhloſſen e Ae 

[Neuwahl.] Im Kreiſe Darkehmen⸗Angerburg wollen die Con: 
fervativen an Stelle des Profeſſor Aegidi, deſſen Mandat bekanntlich 
durch feine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in Bonn erloſchen 
id, den Forſtinſpector Schimmelpfennig in Gumbinnen als Can 
düdaten aufſtellen. Der Herr Profeffor ſcheint den dortigen Ultra's zu 
frei ur Mee geweſen 9 

ur Rheincorrection.] Daß die Gefahr, i j i 

Rheincorrection den Rheingau bedrohte, a ent wie boffnmngafeline 
emüther glauben, definitiv beſeitigt iſt, ſchreibt man der „Poſt“, dürfte 
qeagemacht ein. Vorerſt iſt durch die Reclamationen der Üferbewohner nur 
— > erreicht, daß der urſprüngliche Plan aufgegeben worden. Inzwiſchen 
An Huahiide Regierung ben Seren Nobiling in Koblenz 
derſelde die Vene eines neuen, eee „eauftragt. Inwiefern 
fanitärifhen, welche en der Schifffahrt mit den national⸗bkouomiſchen und 


ie Anm ltend machen, in Einklang bri d 
bevoheen i iandfchaftfiden Chätten Deutihlands vor ber Vernichtung 
Berurth Bleibt einſtweilen abzuwarten. Hoffen wir das Beſte. 
1 ung.] Am 7. hat der Appellhof in Köln das frei⸗ 
ſprechendt i erſter Inſtanz wegen des Abdrucks der Rede des 
. 0 wen Juhelniſche Zeitung“ caſſit und den 
verurtheilt. genannten Blattes zu einer Geldstrafe von 50 Thalern 
Stettin, 10. Auguſt. [Brände. ni 
Fuer mehrere de tu Den Iehten n e ein ge 


f ere f i 8 
Feuer in Friedrichsthal bei Garz. — Son Am Freitag war 1 
ungefähr 5 Scheunen mit der Ernte, geſtern uf 8 Badr 17 70 Scheune 


mit der ganzen Weizenernte nieder. In Grei Bas 
ein an elentes Feuer im Ausbruch eritidt. agen wurde es J. e 


Lübeck, 10. Auguſt. [Zollverein] 
Amtsblatt meldet, daß der Anſchluß Lübecks an 
ſtattfindet. Einzelne Nachſteuerſätze find 


Das heute ausgegebene 
in den Zollverein morgen 
ermäßigt, namentlich auf Zucker 
(T. B. f. N.) 


ba Demburg, 10. Auguſt. ['Tranſitzoll] Die Berlin.g ien 
bange zeigt in einem Inferat in der er Kin, 


Traufen Mittheilung des mecklenburgiſchen a Fiſene damm der 


I. D ad ee durch Mecklenburg tranſitirenden Eiſenbahngute vom 


b e ie n r 
a 0 orf, amburg nicht unwahr erd 
Berliner Bahnhofe zu dieſem Zwecke bereits Localitäten Nerge Ari 


Deſſau, 8. Auguf. (In dem großen Rechtöſtreite Br 
Grafen Stolberg Stolberg und Ke ee! tiber den 
Herzog von Anhalt wegen Herausgabe von mehreren Forſt⸗ und Länder⸗ 
complexen im Oberharze, welche die Grafen als ihr ausſchließliches 
Beſitzthum zurückverlangen, iſt durch den Anwalt der Letzteren die 
Replitſchrift beim hieſigen competenten Gericht eingereicht, welche 370 


Uebrigens iſt, wie ein gewöhnlich 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


übernehmen ale Voß 


Sonntag und Mo 


Spe lten, „Serrenftraße.Rr, 
257 ion Herre au B 


„20. „Huber 
ten Beftell uf die Zeitung, wel 
9 . vi übrigen Lager zweimal erſchelnt 


Bogen umfaßt. Es war mithin zur Abſchtift derfelben Rieß Papier 
erforderlich und darf dies Opus als das umfangreichſte ſeiner Zeit 
gelten. Allem Anſcheine nach wird ſich aus dem wichtigen Proeeſſe 
ein Schriftwechſel entſpinnen, welcher ſeinesgleichen ſucht. Auf den 
Ausgang des Proceſſes it man hier natürlich ſehr geſpannt. (Poſt.) 

Bonn, 7. Auguſt. [(Zum Univerſitäts⸗Jubiläum.] Ein kleiner 
Zwiſchenfall des großen Feſtes hat doch vielleicht ſeine allgemeine Bedeu⸗ 
tung. Auf dem Commerſe der „Allemanſa“ jagen unter den „Alten“ neben: 
einander der Herr Geheime Schulrath Landfermann und Jacob Ve⸗ 
nedey. Als den „Alten“ ein Hoch ausgebracht war, erwiderte Landfermann 
einſt ein zum Tode Verurtheilter, jetzt eine Säule des Raumer⸗Stiehl⸗ 
Mühler'ſchen Regimentes) als der Aelteſte unter den Alten, und legte den 
Nachdruck darauf, daß der burſchenſchaftliche Gedanke zwei große Epochen 
gehabt, die von 1813, in welcher er wurzele, und die von 1866, in welcher 
er zur Verwirklichung gekommen. Zweifellos hierdurch angeregt, nahm bald 
nachher Venedey das Wort und ſagte ungefähr: „Ihr habt eben geſungen: 
„Deutſchland über Alles“ und zwar „Deulſchland von dem Rheine bis zur 
Oder, von der Etſch bis an den Belt“, „Das a e Deutſchland fol 
es ſein!“ — Ich bin bierher gekommen zu Euch, Ibr jungen Bur⸗ 
ſchenſchafter, weil Ihr der Fahne des ganzen Deut chlands treu ge⸗ 
blieben ſeid. Euer Banner ſchwarz⸗roth⸗gold it nicht das eines Theiles, 
ſondern das des ganzen Deutſchlands! Das Jahr 1860 hat ein Stiick aus 
dem ganzen Deutſchland mit Blut und Eiſen berausgeriſſen und für daſſelbe 
eine neue Fahne geſchaffen. Das ſehen die Einen als ein Glück, die Andern 
als ein Unglück an; die Zeit muß entſcheiden, wer Recht hat. Ich aber 
danke dem Manne, den Leuten, die dieſe neue Fahne geſchaffen haben, daß 
jie für ihr aus dem Leibe Deutſchlands herausgeriſſenes Stück Deutſchland 
nicht die ſchwarz⸗roth⸗goldene, die Fahne des ganzen Deutſchlands gewählt 
haben. So haben fie uns, die wir ganz Deutſchland — ſo haben fie der Nation, die 
fein Stuck Deutſchlands aus der Einheit Deutſchlands herausgeriſſen haben 
will, die Fahne, die uns gehört, die Fahne, die dem ganzen Deutſchland 
gebührt, gelaſſen. Der Tag wird kommen, wo die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne, 
dieſe Fahne des ganzen Deutſchlands, aller vereinigten deutſchen Volls⸗ 
(heile, „von dem Rheine bis zur Oder, von der Etſch bis an den Belt“ — 
alle anderen Fahnen und Fähnchen in Deutſchland beſeitigen wird. Ihr 
jungen Burſchen werdet nicht ſo alt und grau ſein, wie wir heute, ehe 0 r 
dies erlebt habt. Und ich hoffe im Namen der Alten, daß auch noch Mancher 
von uns, wenn auch gebückt von Jahren, doch den Tag noch ſehen werde, 
wo dieſe ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne der vereinigten, deutſchen Volksſtaämme 
alle anderen beſeitigen, über ganz Deutſchland wehen und walten wird. 
Deswegen ein Hoch dieſer ſchwarz⸗xoth⸗goldenen Fahne! „Deutſchland über 
Alles“ und dieſe Fahne über alle Fahnen und Fähnchen Deutſchlands!“ — 
Die kleine Rede, begeiſternd geſprochen, riß die jungen Leute mit fort zu 
ſtürmiſchem Hoch, — manchen vielleicht wider Willen. — Bei dem ganzen 
Feſte war die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne nirgend zu ſehen, als auf dem 
„Schänzchen“ der Allemania. 1 

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Heute verſtarb hier Hannibal 
Fiſcher. 

Kiffingen, 10. Auguſt. [Der König von Baiernj hat heute 
Morgen dem ruſſiſchen Kaiſerpaar einen Abſchiedsbeſuch gemacht und 
iſt darauf nach ſeinem Schloſſe am Starnberger See abgereiſt. 

Der König iſt heute früh, aus Kiſſingen kommend, im Schloſſt 
Berg eingetroffen. Der Miniſterpräſident, Fürſt von Hohenlohe, reiſt 
heute nach Kiſſingen. ( W. T.⸗B.) 

Frankreich. 

2 Paris, 8. Aug. [Die Beſchlagnabme der „Lan; 
terne“.] Das Staatsoberhaupt wird heute in Fontainebleau erwar- 
tet, und dürfte wohl nicht ohne Befriedigung die Kunde von der Be: 
ſchlagnahme der allzuſehr in den Vorgrund der öffentlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit getretenen „Lanterne“ vernehmen. Es war blos ein harmloſer 
Journalſcherz, daß man dem Staifer Napoleon den Ausſpruch in den 
Mund gelegt, er wolle die „Lanterne“ nicht unterdrücken, weil es das 
einzige Blatt, das zu ſeiner Unterhaltung dient. Nun, in der That, 
die heute mit Beſchlag belegte Nummer, die, im Vorbeigehen geſagt, 
unter der Hand zu hohen Preiſen verkauft wird, hat wenig Unterhalt; 
liches weder für die Regierung noch für den Kaiſer. So agreſſiv ifl 
Herr Rochefort noch nicht geweſen, und ſeine Sathre iſt von ätzender 
Schärfe wie niemals. . rg 3 

Er ſpricht es ungeſcheut aus, „daß die beiden durch ihre Vergangenheit 
wie durch ihre Gegenwart gebrandmarkten Marchal auch de Baſſy genannt, 
und Stamir von der Regierung aufgeſtellt worden ſind, um ihn, Rochefort, 
zu verläumden und durch ihre Herausforderungen zu einem übereilten 
Schritte zu verleiten. Die gegenwärtige Regierung kenne nur zwei Gattuns 
gen von Franzoſen, ſeine Freunde und ſeine Feinde. Sie wird mit gleicher 
Frechheit Charles de Buſſp decoriren und Arägo abſetzen. Der eine iſt ein 

chuft, aber er iſt der Regierung ergeben; der andere iſt ein Genie, allein 
er weigert ſich am 15. 25 zu illuminiren.“ — „„Die Lanterne“, fo ſchreibt 
er weiter, ſei noch niemals ſo viel verkauft worden, als die letzte Woche, wo 
ſie das Communiqus des Miniſters enthielt, was er nur dem Einfluſſe der 
guten Literatur zuſchreiben kann. Ja, er war auf dem Punkte, das Com: 
muniqué noch einmal abzudrucken. Er fordert den Miniſter auf, ihm Bei 
träge für ſeine „Laterne“ zu ſchicken, 3. B. eine Geſchichte feines Lebens mit 
Einzelnheiten über ſeine Collegienjahre, die Zabl der Meſſen, die er gehört, 
ſeine erſten Schritte iu der Geſellſchaft und namentlich ſeine Beziehungen zur 
Geſellſchaft des heil. St. Vincent de Paul.“ — „Am 16. Auguſt wird an den 
Ufern des Züricher Sees das Denkmal zur Verewigung des jahrhundert⸗ 
alten Kampfes von Polen gegen ſeine Henker eingeweiht werden. Am Vor⸗ 
abende (d. h. am 15. Auguſt) wird in Paris eine andere Fal. h be⸗ 
gangen, die nichts mit der Unabhängigkeit der Völter Den at. Während 
zu der erſten Alle eingeladen find, denen die Freiheit der Völker theuer iſt, werden 
zu dieſer alle Kaffeebeſizer, Tabakhändler. Wurſtmacher und Parfumeure 
gerufen, d. h. alle jene Krämer, vor deren Glasſchränken Platz für eine oder 
mehrere Fahnen iſt.“ — „Ihre Majeſtät die Kaiferim der Franzoſen hat 
geſtern den Vorſitz im Miniſterrathe a Wie groß wäre meine Ver⸗ 
wunderung geweſen zu erfahren, daß ad. Pereire den ar Br Verwal⸗ 
tungsrathe des Credit Mobilier geführt hat.“ — „Die Ereigniſſe von Nimes 
und Alais, wo Bürger, unter dem Vorwande unerlaubter Verſammlungen, 
in ihrem Haufe mit Bajonnetten angehalten wurden, rufen die Entrüftung 
der meiſten unſerer Collegen von der Preſſe hervor, und ſie laden die Ver⸗ 
waltung zur Achtung der vom geſetzgebenden Körper angenommenen re 
ein. Man muß ſich verſtändigen, meine Steunde) Glaubt Ihr denn, es jei 
ernſt gemeint, wenn die Regierung einen freiſinnigen Geſehvorſchlag ein: 
bringt? Wie Ihr noch fo weit zurück ſeid.“ — „Die in der Ermordung 
vom Fürſten Michael verurtheilten Bierzehn wurden am fell 
Sie wurden einer nach dem andern erſchoſſen, nachdem ihnen die Augen ver⸗ 
bunden wurden, daſſelbe weiße Tuch diente, nach der „Corr. du N. C.“, dazu, 
ſämmtlichen zum Tode verurtheilten die Augen zu verbinden. 14 Verur⸗ 
theilungen für einen Mord, und ein Schnupſtuch für 14 Hingerichtete, das 
iſt eine Regierung, die nicht weiß, was Gnade iſt. die ſich aber vortrefflich 
auf Oekonomie versteht.“ — „um Herrn Delesvaux, der Praſident der ſechs⸗ 
ten Kammer des Zuchtpolizei-Gerichts, zu kennzeſchnen, führt Rochefort die 
bekannte Schilverung des englischen Richters Feſfteys von Macauley an, 
Von feinem Proceſſe ſprechend 00 Rochefort, er habe für ſeine 4 Monate 
Gefängniß wenigſtens eine beſſere eredſamkeit verdient, als jene des öffent ; 
lichen Ankläagers.“ Er zeigt an, „er wolle appeliren, ſchon aus dem Grunde, 
um nicht vor dem 15. August ins Gefangniß zu müſſen, ſchon aus dem 
Grunde, weil Diejenigen, die Alles gethan, um ihn zu entehren, die Bern, 
fo weit treiben könnten, ihm unter dem Vorwande nationaler Breubeniehe 
feine Begnadigung zuzuſchſcken. Dieſen Schlag, der der härtefte von allen 
wäre, müſſe er um jeden Preis vermeiden. k 
Die Beſchlagnahme der „Lanterne“ hat heute Morgen ſtattgefunden, 


und gleichzeitig in den Bureau des Journals 


ſelben Tage hingerichtet. S 


in 
5 Rue Coq Heron und! hörige anderer Nationalitäten dem 


in dem Verkaufslocale 3 Rue Roſſini. Es find mehr als 50,000 
Exemplare weggenommen worden. Die Anklage lautet auf Aufreizung 
zum Haſſe gegen die Regierung und auf Beleidigung der Perſon des 
Kaiſers. Herr Pinard war gegen die Beſchlagnahme und General: 
Procurator Grandperret drang auf dieſelbe, und der Juſtizminiſter 
Baroche war auch dafür. — Die Colportirungs⸗Commiſſion hat nach⸗ 
träglich folgenden Werken von Hrn. Rochefort Les Frangais de la 


decadence, Ia Grande Boheme und Les signes du temps die Er- 


laubniß des Verkaufs in den Eiſenbahnhof⸗Bibliotheken entzogen. — 
Zur Vervollſtändigung der heutigen Rochefort⸗Chronik ſei noch bemerkt, 
daß ein Journaliſt, Arthur Arnould, welcher, mit der „Lanterne“ in 
der Hand, durch die Straßen ging, ſich dieſelbe plotzlich von einem 
Judividuum, das er bis dahin nicht bemerkt hatte, fortgeriſſen ſah. 
Auſblickend, fieht er einen Herrn, der ihm zuruft: „Ich bitte um Bere 
gebung, mein Herr, ich bin Pollzei⸗Commiſſar.“ Auch ein Wagen 


wurde angehalten, weil der darinſizende Herr die „Lanterne“ in dern 


Hand hatte. Er mußte fie abgeben. Im Laufe des Nachmittags 
wurde eine Nummer „Lanterne“ mit 15 und 20 Frs. bezahlt. ‚Dies 
felbe wird ſchon morgen in Brüſſel nachgedruckt und ſoll den ausländi⸗ 
ſchen Abonnenten des Blattes von dort aus direct zugeſandt werden. 


Das Ereigniß des heutigen Tages, ſchreibt man auch der „R. Z.“ iſt die 
Beſchlagnahme der „Lanterne“. iefelbe erfolgte heute Morgen zwiſchen 9 
Polizei⸗Commiſſare nahmen fie bei den Buchhändlern und in 


und 10. Die 
den Bureaus des Journals weg. Die Kunde verbreitete ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer durch ganz Paris: „Elle est saisie!““ fo redete Einer den Anderen ftatt 
aller Begrüßung an. Selbſtperſtändlich iſt eine große Anzahl von Exem⸗ 
plarxen den Klauen der n Sagen und ſie werden zu hohen Preiſen 
verkauft; um 11 Uhr konnte man ſie noch um 2 Franken haben, um 12 Uhr 
wurden ſie mit 3, um 1 Uhr mit 5, 6, 8, 10 Franken und ſelbſt mehr bes 
zahlt. Der Haupthandel mit den der an entgangenen Exemplaren findet 
an der Boͤrſe ſtatt, wo ſie faſt ganz öffentlich k 
den; es iſt wohl dort noch nie ein Papier mit jo inf mei 


ler rämien 
(25 Mal der urſprüngliche Preis; der Mobilier wurde m 5 


t dem Vierfachen 


ſeines Werthes bezahlt) gehandelt worden. Eine eigene Speculation hat ſich 


übrigens dadurch gebildet. Einige ſchlaue Leute fanden ſich jofort an der 
Vörſe mit einigen Exemplaren ein, die ſie für 1 Fr. 50 C. die halbe Stunde 
ausleihen. Die „Lanterne“ wird übrigens von Allen mit einem wahren 
Heißhunger verſchlungen und viele Bourſiers — und das will viel rs 
vergeſſen über dem Leſen der „Lanterne“ vollſtändig ihre Geſchäfte. Uebri⸗ 
gens iſt die heutige Lanterne“ auch wohl das Stärkſte, was man feit lan⸗ 
gen Jahren in aun geefen hat, und Pinard, der Miniſter des Innern, 
von dem Rochefort am uſſe der „Lanterne“ ſingt: 

„Repetöns) tous: Stamir est grand, Pinard est beau! 

Et laissons lu pudeut au fond du Lavalo““ 


muß ganz außer ſich ſein. Zum Beginne ſeines Blattes erſtattet Rochefort 


Bericht über ſeinen Proceß. Herrn Delesvaux nimmt er ſcharf her, aber 
beſonders den General⸗Advocaten Blain⸗Descormiers, wobei er meint, daß 
in einer Angelegenheit, wo es ſich um ſeine (Rochefort's) Ehre gehandelt, 
ſein Haupt⸗Argument geweſen ſei, daß er (Rochefort) höher geſtellte Leute 
angreife, als er ſelbſt ſel, und hinzufügt, daß et (Rochefort) nie gewußt habe, 


ob er die Staatsbehörde, Stamir einer der ſchriſtſtelleriſchen Polizei⸗Agenten) 
i Nachdem er dann 


oder den Kaiſer der Franzoſen im sn gehabt hade. 

ſagt, daß er Aypellation eingelegt, weil er nicht will, daß, wenn er ſich ſo⸗ 
fort nach dem Geſängniſſe begiebt, er am 15. Auguſt unter dem Vorwande, 
die Nation zu vergnügen,‘ begnadigt werde, was, wenn es fe der 
ästefte Schlag von allen für ihn ſein würde. — Nachſchrift. Während 
ich ſchreibe, if die Aufregung, welche die Affaire Rochefort erregt, in der 
Zunahme begriffen. Es iſt heute nur von ihm die Rede und alle anderen 
Angelegenheiten ſind in den Hintergrund getreten. Als man beute Morgen 
das Local des Journals in der Rue Roſſini polizeilich beſetzte, um die Exem⸗ 


= 


plare der „Lankerne“ zu ſaiſtren, hatte ſich ein großer Volksbaufe vor dem 


Haufe eingefunden. Derſelbe ſah ziemlich drohend aus; fo viel ich bis jegt 
erfahren habe, kam es jedoch —.—— Demonſtrationen. Die Druckerei in 
der Rue du Bouloi, wo das Jou gedruckt wird, iſt auch polizeilich über⸗ 
wacht. Man läßt Niemanden aus derſelben heraus, den man nicht unter⸗ 
ſucht, um zu ſehen, ob er nicht ein Gremplar der „Lanterne“ durchſchmug⸗ 


geln will. . sc} a 
Dänemark, 
hagen, 10. Auguſt. 


werden. (W. T.⸗B.) 
Amerika. 5 


New⸗Nork, 25, Jull. [Der Senat hat die Bil, behufs Br 
ſchützung naturaliſirter amerikaniſcher Bürger im Auslande 


in amenpirter Geſtalt angenommen. Die bekannte Repreſſalien⸗Klau⸗ 
ſel wurde geſtrichen und an ihre Stelle eine Klauſel geſetzt, welche den 
Präſidenten ermächtigt, die diplomatiſchen Beziehungen mit den gegen 
die Bill verſtoßenden Regierungen zu ſuspendiren. 1 22 

[Das Repräſentantenhaus] hat durch eine Bill die Gin: 
ſezung einer proviſoriſchen Regierung für Virginien, Miſ⸗ 
ſiſſippi und Texas angeordnet. Ferner wurde im Repräſentanten⸗ 
hauſe der vom Senate eingebrachten Bill behufs Ausgabe von 25 Mil⸗ 
lionen Dollars Iprocentiger Anleibe⸗Certifikate, zur Einlöſung der Noten 
mit accumulirten Intereſſen, die Zuſtimmung ertheilt. 

In Georgia] if einem Erlaß des Generals Meade zufolge das 
Kriegsrecht aufgehoben worden. Das Repräſentantenhaus von Georgia 
hat eine Reſolution angenommen, in welcher die Wiedereinſetzung ver⸗ 
ſchiedener Weißer in die kürgerlichen Rechte e wird. 

Diplomatiſches.] Die vom Präfiventen vollzogene Ernennung eines 
N BB zun Aflerekhifhen dien hat ebenso wenig Yusfict, die 
Beſtatigung des Senats zu erhalten, wie die früheren. Mr. Watts it eine 
unbekannte önlichkeit, von N weiter nichts 
aus Pyilade Hr ſtammt, jebr 5 — ein auänelprodhener Demokrat iſt. 
Daſſelbe Schickſal wird wo auch den übrigen, gleich eitig erfolgten Ernens 
nungen widerfahren. So die des Generals Rofent 

Geſandte in Madrid, 


ſandten, wäbrend der jebige 
acht ge dat. Der Letztere ſal a bei DR 


vom Senat 
verworfen wurde, ernannt, doch auch Seward foll dieſer rs 
nennung 


Ge⸗ 
andten nach Mexico 


ir von Mt, Banks, Mr. John Damwfon, ehemaliges 


ür Pennſylvanjen, ei 
et diefer Ve n Ultrademokrat, ernannt 


geſcheitert zu 
gung bat. 59. a 
Baltimore} ift von einer Ueberſchwemmung beimgeſucht worden, bei 
rn = 70 0 berloren, ingen. Der en an Eigenthum 
u auf etwa ionen . 
[Die Witlerung) bleibt unverandert bels und Klagen von allen Sel⸗ 
ten find an der Tagesordnung. In Montreal find nach den neueſten Bolten 


- = d gegen 50 franzbſiſche Kanadi 8 
zer iche ee den Gonnenſiſch e egen. een eee 


ei, da 
Kiga 


n 
zwe 


Dinstag, Dem II. Anguft 1808. 


ich verlangt und ausgeboten wer⸗ 


N N „Berlingske Tidende“ erfährt, dag 
der König und die Königin, ſowie Prinz Waldemar und Prinzeſſin 
Thyra, ſich im Laufe dieſer Woche nach St. Petersburg begeben 
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New: ert, 25. Juli. 
berich A ha 


angenommen, welche der Commercial Navigation 5 


gehn zum Zwecke des Baues und Inſtandſetzung von fieben 
ampfern für die Reife zwiſchen News York und Bremen, mit Southampton, 
Liverpool und Queenstown als Zwiſchenſtationen. Auf dieſen Schiffen joll 
die Poſt befördert werden, wofür die Compagnie die gewöhnlichen Porto⸗ 
ebühren bis 12 Betrage von 400,000 Dollars jahrlich, und, wenn dieſe 
Summe überjtiegen wird, eine Tantieme bis zum Betrage von weiteren 
200,000 Doll. erhält. Bis zur Abzablung der Zuſchuſſe jedoch bleiben die 
Portogebühren in Händen der Regierung, welche ſie verrechnet. — Daß der 
Congreß der feniſchen „Senatoren“ am 22. Juli in Buffalo ftattfinden 
würde, war ſelbſt dem größten Abe des Verbandes unbekannt, und in 
feniſchen Kreiſen werden die mann ofachſten Vermuthungen über den Zweck 
deſſelben laut. Der Präſident, „General“ O'Neill, und der „Hochſtcomman⸗ 
al, dirende“, General Spear wohnen dem Congreſſe bei; für die Geheimhal⸗ 
2 tung der Verhandlungen ii durch zahlreiche, bewaffnete Schildwachen in 
we, gms Uniform beſtens geſorgt, daher weiß man noch nichts . 
Alus ſonſt gutunterrichteter, feniſcher Quelle verlautet indeſſen, es ſei etwas 
genen Canada im Werke. — Die Whisky⸗ und Tabalsſteuerbill Inland tax 
ill) iſt vom Präsidenten allerdings unter Proteſt unterzeichnet, und ſo zum 
Gelege geworden. — Vor wenigen Tagen bemächtigte Ich in Indiana eine 
Räuberbande einer Locomotive nebft j 
e. fpäter den Waggon dffen wollten, 77915 ſich mehrere Eiſenbahn⸗ 
beamten in demſelben vor, welche auf die Räuber feuerten und ſie in die 
Flucht trieben, drei von ihnen wurden jedoch wieder eingefangen. Nachdem 
dies bekannt geworden war, hielt ein großer Volkshaufe den Zug auf, nahm 
den Eiſenbeamten die drei Räuber weg und hängte fie an einem Baume 
auf. — Die Berichte über die eben beendigle Weizenernte im Innern der 
Verein. Staaten lauten 15 günſtig; Quantität und Qualität find gleich 
* Auch die Baumwollernte im Süden verſpricht ſehr ergiebig 
zu werden. 

[Aus Texas.] Ein Correſpondent der „A. A. Z.“ ſchreibt Folgendes: 
„Soeben habe ich von einem meiner deutſchen . in Texas die Copie 
eines dem Convent dieſes Staates erſtatteten Ausſchußberichts über die in 

i — 7 herrſchenden geſetzloſen Zuſtände erhalten. Es iſt ein grauenhaftes 
Bild, das dieſer Bericht entrollt. Unter Ausſchluß aller derjenigen Unthaten, 
über deren Vorkommen und Einzelnheiten keine völlig zuverläſſigen Beweiſe 

zu erbringen waren, rechnet der Ausſchuß 939 vom Mai 1865 dis 1. Juni 

4 868 vorgekommene Morde aus. Das macht einen Durchſchnitt von 313 

07 im Jahre, bei einer Bevölkerung von kaum 700,000 Seelen. In 833 Fällen 

waren die Mörder Weiße, in 58 Fällen Neger, in 48 Fallen waren die Mör: 
der nicht bekannt. Von den 939 Ermordeten waren 470 Weiße (Republi⸗ 

* kaner) und 429 Neger. Unter den 58 nachweislich durch Neger ermordeten 

AJIndividuen waren nur 10 Weiße und 48 Neger. Während alſo 381 Neger 
65 don Weißen getödtet wurden, erlagen nur 10 Weiße der Rache der Neger. 
Die Einzelnheiten, welche der Bericht anführt, ſind haarſträubend. In den 
meiſten Fällen wurden Neger von Weißen, die ihnen 2 begegneten, 
mit denen fie kein Wort gewechſelt hatten, ohne Weiteres tovtgeſchoſſen; oder 
Neger wurden in ibren Hütten überfallen und niedergemegelt; oder auf eine 

luſtige Tanzgeſellſchaft von Negern ward plötzlich aus einem Hinterhalte ein 
Pelotonſeuer eröffnet — kurz, die ruchloſeſten Gräuel der Indianer finden 
in den Unthaten der weißhäutigen Scheuſale in Texas ihres Gleichen. Weiße, 
die es wagten, unter der proviſoriſchen Militärverwaltung Aemter anzuneh⸗ 
men, wurden in Menge ermordet, jo daß ſchließlich die Commandeure Nie: 
manden mehr fanden, der ein Amt annahm, und von den 2377 County⸗ 
und Ortsbeamten im Staate noch heutiges Tags 1975 Rebellen find. Am 
bezeichnendſten für die e der Johnſon ſchen Politik iſt folgen: 
des: So lange der „radicale“ General Sheridan mit feſter Hand die Herr: 
ſchaft in Texas führte, betrug die monatliche Durchſchnittszahl der Morde 
nur 9. Gleich im erſten Monat der Verwaltung des „conſervativen“ Hancock 
bien dieſe Zahl auf 30, dann in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres auf 
5 monatlich, und hat in den erſten fünf Monaten des laufenden Jah⸗ 
res 60 monatlich betragen. Vom 1. December bis itte 
1868 wurden mehr als 330 Morde unter dem Schutze Han⸗ 
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dcocks begangen, denn nicht in einem einzigen Falle hat er ſich dazu verſtan⸗ 
* den, eine n genau © eintreten zu laſſen. „Im Angeſicht 
5 der ganzen geſitteten Welt“, ſagt der Ausſchuß. legen wir hiermit fererlich 
chuld an der Ermordung Hunderter von loyalen von Texas 


— die Bürgern 
5 ein Haupt — eine Schuld, die feinen Namen mit 5 Schande be ; 
f —.— 15 noch für künftige Generationen zu einem Fluch und Abſcheu 
machen muß.“ Es iſt derieibe Hancock, der am 8. Juli nahe daran war, 
1 * feine „Verdienſte“ um die Rebellen in Louifiana und Texas zum Prä⸗ 
ſtdentſchaftscandidaten der demokratiſchen Partei erwählt zu werden, und für 
welchen Hr. Carl Andree, deſſen plumpe Schmähſchriften auf die Beſtrebun⸗ 
en der amerikaniſchen Fortſchrittspartei von unſern Rebellenzeitungen mit 
ter abgedruckt werden, während fie ſeinen Namen bei gebildeten Deutſch⸗ 
Amerikanern einen ähnlichen Klang gegeben haben, wie ihn vor zwanzi 
5 Jahren in Berlin der eines Ohm oder Godſche batte, ohne allen Zweife 

die tieffte Hochachtung hegt. | \ 


Ss Provinzial - Beitung. 


Breslau, 11. Auguſt. [ Unglücksfälle, reſp. Lebensrettung.] 
ö Am 8. d. M. Nachmittags wurde auf der Mittelgaſſe ein 3% Jahr altes 
5 Kind, Sohn eines Maſchinenſchloſſers, von einem beladenen Brotwagen zu 
a rer geriſſen und überfahren. Der Knabe erlitt hierbei mehrere bedeutende 
b Quetſchungen an den Beinen und Armen, ſowie am Rücken und eine Ber: 
letzung am Kopfe. 0 7 N 

Am 9. d. M. gegen Abend beabſichtigte der Maſchinenführer des ſtädti⸗ 

» fen Waſſerhebewerks, Anton Müller, die Urſache der bei einer Zweigwaſſer⸗ 
. eitung auf der Jin die daft eingetretenen Störung zu ermitteln und ſtieg 
N u dieſem Zweck im die daſelbſt dor dem Haufe Nr. 31 befindliche Druck⸗ 
| Nänderöffnung hinab, um zu dem in einer Tiefe von 9 Fuß liegenden 
0 Haupthahn zu gelangen. Müller hatte indeß letzteren noch nicht ganz er⸗ 
Rs reicht, als er plötzlich beſinnungslos zu Boden ſank. In dem Keſſel, wo 

die Schraube des Druckſtänders liegt, hatten ſich Gaſe angeſammelt und 

» war durch letztere der Genannte betäubt worden. Nur mit Mühe gelang 
X es dem anweſenden Feuerwehr⸗Druckmann Reiner und dem Haushälter 
Jänſch den Müller mittelſt Leinen an die Oberfläche der Erde zu befördern; 

alüdliherweife erlangte man ſehr bald einen Arzt in der Perſon des Dr. 

8 Silberberg, durch deſſen Bemühungen Müller nach Verlauf von einer halben 
% Stunde wieder ind Leben zurückgerufen wurde. 

2 [Auffinden einer ertruntenen 8 Am 9. d. M. wurde 
der Leichnam einer weiblichen Perſon aus der Ohle in der Nähe des ſoge⸗ 
ogen und in der Entſeelten die ſeit 

oſterſtraße wohnhafte, 47 Jabr alte Tage: 


nannten Wolfswinkels ans Land 
einigen Tagen vermißte, in der 
2 arbeiter⸗Wittwe R. erkannt. Dieſelbe war eine dem Trunke ergebene Perſon 
und fand man bei ihr auch noch eine Branntweinflaſche mit Inbalf vor. 
Jedenfalls hat die R. ihrem Leben vorſäzlich ein Ende gemacht. Spuren 
derübter Gewaltthätigteiten waren an dem Körper der Entſeelten nicht 
aufzufinden. (Int.⸗Bl.) 
Kr Görlitz, 10. Auguſt. [Zur Tageschronit.] Sonnabend Abend in 
der aa Stunde erſchoß fi der Oekonom B. Ullrich in der Wohnung 
ſeiner ſeit einem Jahre von ihm getrennt lebenden Frau. Er hatte die Ab⸗ 
t ſich zu erſchießen, gegen feine Frau vorher nel dieſelbe war voller 
most zum Wirth, und diejer zu einem Poliziſten gelaufen. Als Erſterer 
mit dieſem ankam, hatte Ullrich die Thüre von innen verſchloſſen, und in 
dem Augenblicke, wo man die Thüre erbrach, machte er ſeinem Leben, auf 
dem Sopda ausgeſtreckt liegend, durch einen Schuß ein Ende. — In der 
vorigen Nacht hat ſich der 30 Jahre alte Privat⸗Secretair B. bierfelbit das 
Leben genommen. Er wurde heut Morgen in ſeiner Wohnung erhängt auf⸗ 
e Hy das Motiv dieſes Selbftmorbed. — Auf dem 
arſche von bier nach Lauban am vorigen Freitage ſtarb ein Soldat 
vom 1. Bataillon 38. Füfilier » Regimentd an den Vola her, 105 


Glogau, 10. August. [Gutsverkauf. — Ertappt.] Das Rittergut 
Guſitz it in der vorigen Woche von dem Beſitzer Herrn Silher für 132, 
Thaler an einen Gutsbeſizer Herrn Zedler aus Oberſchleſien verkauft wor: 
den. Herr Ritter hat das Gut im Jabre 1866 im e der Subhaſtation 

91,000 Thlr. erſtanden. — B 
fine Behufs des Gottesdienites am Sonntag Nachmittag bemerkte der 
Küfter, daß die Gotteskaſten erbrochen und beraubt waren. Die unverehel. 
Burg aus Giezmannsdorf wurde als die Diebin entdeckt, fie bat ſich nach 
dem Vormittags⸗Gottesdienſt in die Kirche einſchlſeßen laſſen und die That 

verübt. Die Gotteskaſten enthielten etwa 9 Thlr., welche von der Ver⸗ 
brecherin zwar beritedt waren, aber trotzdem gefunden wurden. (Nied. Anz.) 


Dressen, 11. Aug. [Waſſerſtand.] O.. 18 8.25. . 8.6 . 


aggon und dampfte davon. Als ſie 


„Oeffnen der katholiſchen Stadtpfarr⸗ 64 


0 
— gewonnen. Auf demſelben Pferde, welches er am Sonnabend Vor⸗ 


ferd gingen mit dem nächſten Bahnzuge nach Liſſa zurück. Ein 
anderer Offizier, welcher den Ritt verſuchsweiſe mitmachte, mußte denſelben 
in Koſten aufgeben. (Poſ. Z.) 


Schroda, 10. Aug. [Verkauf.] Der Vorwerksbeſitzer Weißkopf hier⸗ 
ſelbſt hat das Rittergut Murzynowo lesne bei Schroda, enthaltend ein Areal 


von Morgen Acker, Wieſen, Hütung, Forſt u. ſ. w., mit dem Por: 


werke Ramutki, für 110,000 Thlr. am 6. d. Mis. von der Wittwe Frau 
Joſepha v. Zychlinska, geb. v. Poninska, erkauft. (Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Varometerſtand bel 0 Grd. Luft- Wind- 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- rigen 0 Weller. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärfe. 
Breslau, 10. Aug. 10 U. Ab.] 332,77 4487 DL | Wolkig, Wetterl. 
11. Aug. 6 U. Mrg.] 331,84 716,7 Sd. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 9. Aug. Der Kaiſer hat auf der Rückreiſe von Plom⸗ 
biered nach Fontainebleau in Troyes Halt gemacht. In ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Anſprache des dortigen Maire ließ derſelbe ſein warmes 
Intereſſe für die Belebung und Forderung des Handels und der In⸗ 
duſtrie jener Gegend erkennen und ſprach die Hoffnung aus, beide unter 
dem Schutze der Wohlthaten eines ſegensreichen Friedens ſich reichlich 
entwickeln zu ſehen, indem er ſchließlich an die alte Deviſe erinnerte: 
Gott ſchüͤtze Frankreich. (T. B. f. N.) 

Paris, 10. Auguſt. Die Antwort des Kaiſers an den Maire von 
Troyes lautete wörtlich folgendermaßen: Ich habe nicht durch Troyes 
hindurchreiſen wollen, ohne einen Augenblick daſelbſt zu verweilen, um 
einen Beweis meiner lebhaften Sympathien für die Bevölkerung der 
Champagne zu geben, die überall von fo patriotiſchen Geſinnungen be- 
feelt iſt. Ich habe mit Vergnügen im vergangenen Jahre mich über 
den Fortſchritt der Induſtrie in Ihrem Bezirke ausgeſprochen, ich lege 
es Ihnen an's Herz, ſo fortzufahren; denn nichts bedroht heute den 
europäiſchen Frieden. Vertrauen Sie auf die Zukunft und vergeſſen 
Sie nicht: Gott ſchützt Frankreich. (T. B. f. N.) 

London, 10. Auguſt. Die „Times“ bringt heute einen Artikel über die 
Rede des Freiherrn v. Beuſt beim Schützenbankette. Sie lobt dieſelbe, weil 
ſich in ihr ein beharrlicher Widerſtand gegen alle Verſuche ausſpreche, Zwie⸗ 
tracht zwiſchen Oeſterreich und Preußen anzuſtiften, und hält eine ſchließliche 
Allianz beider Mächte nicht für unwahrſcheinlich. Sollte dies geſchehen, ſo 
würde der europäifche Frieden geſichert fein, Die „Times“ ſagt ferner, daß 
die plötzlichen Abführungen von Gold aus der Bank für temporäre Specu⸗ 
lationen noch kein allgemeines Vertrauen documentiren, und daß daraus das 
Sinken der Courſe erllärlich fe, Die „Times“ ſpricht ſich heute in einem 
Artikel etwas bitter gegen Portugal wegen der von den Cortes beſchloſſenen 
Verwerfung des zwiſchen der Regierung und der Südoſtbahn verabredeten 
Contracts aus, und ſieht darin die Möglichkeit, daß Portugal aus der Liſte 
Bao Länder geſtrichen werde, für welche engliſches Ae W N 

Madrid, 9. Aug. Der Miniſter des Innern hat an die Gouver⸗ 
neure der Provinzen ein vertrauliches Rundſchreiben gerichtet, worin er 
denſelben empfiehlt, ihren Stützpunkt in der Bürgergarde und National 
Garde zu ſuchen, da die Haltung der Armee wenig Zutrauen einflöße. 

Die deunruhigenden Gerüchte dauern fort; die Regierung trifft 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln; doch wirkt die Gefährdung der öffentlichen 
Ruhe ſehr deprimirend auf die Börſe 
ſehr ernſte. Die Bank ſchießt der Regierung die Gehälter für die 
Beamten nur gegen Wucherzinſen vor. (T. B. f. N.) 

Konſtantinopel, 8. Aug. Der bulgariſche Aufſtand iſt vollſtän⸗ 
dig unterdrückt. (T. B. f. N.) 

Newyork, 30. Juli. Die Legislatur von Tenneſſee hat eine Bill ange⸗ 
nommen, wodurch ſechsprocentige Bonds, welche in 30 Jahren rückzahlbar 
ſein ſollen, fundirt werden. — Der Staat Georgia hat zwei Demokraten in 
den Senat gewählt. — In den Wäldern an der nördlichen Küſte des Oberen 
See iſt ein Feuer ausgebrochen, welches etwa 6 Millionen Baumſtämme 
zerſtört hat. Das Feuer wüthet noch fort. (T. B. f. N.) 
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89%. Neue Ru Silber 60%. 
11 blass Rumäniſche Anleihe 78%. Bproc. 


2 Uhr 30 Min. Schluß: 
es m an ser 


Nachmitt. 4 
Iproc. Spanier 34. Italieniſche öproc. Rente 53%. Lombarden 167%. 
Mae 15%. Fproc. Ruſſen 89% en 88. 


on 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 
Frankfurt a. M., 10. Au 
Courſe: Wiener Wechſel 1 ſche National⸗Anleibe 54. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. Heſſ. Ludwigsbahn 134%, 
Präm.⸗Anl. 103%. 1854er Looſe 66%. 1 
100%. 
38%, 


Baier. 
r Looſe 75%. 1864er Looſe 
Fe ce —. Aufl. Bodenkredit 83%. Lombarden 189%. Türken 


Frankfurt a. M., 10. Auguft, Abends. (Effecten⸗Societät.] Sebr 
feſt. Amerikaner 75°%. Credit⸗Actien 222. Steuerfreie Anleihe 52 , 
1860er Looſe 75%. 1864er Looſe 100%. National⸗Anl. 54%. Oeſterreich. 
5proc. Anl. von 1859 63%. Staatsbahn 259%, 

Wien, 10, Agguſt, Abends. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 212, 30, 
Lombarden 181, 50, 1860er Looſe 84, 40. 1864er Looſe 95, 40. Staats⸗ 
bahn 247, 40. Galizier 208, 50. Napoleonsd'or 9, 07 


— dell: 
amburg, 10. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schtuß⸗Courſe.] 50, Pfd. alter Je 
amburger Tinte, Urbezten, Anleihe 38%. in, 68 55%, Kae 235 Sgr. — rn 4855 aber en 7 ufuhr, pr. 90 50 
redit⸗Actien — —. Oeſterreichiſche 1 Looſe 75. Staatsbahn 548, | 1656 Sgr. — 4 aat 5 erändert, — „ 5 rt, 
Lombarden 400, Italieniſche Rente 53%. Vereinsbank 111%. Nord; pr. 90 Pfd. 4852 Sgr. 1 ohnen behauptet, pr. 90 Pfd. Sgr. 
deutſche Bank 125%. Bahn 117. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 114. — Schlage in a end. — Raps kuchen gefragt, 58—60 Sgr. pr. 
Finnländiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche e 108165 1866er | Eine. — Mais (Kuturuz) wenig angeboten, 62—68 Sgr. pr. Bar ih. 
Ruffihe Brämien-Unleibe 107%. 6Proc, Verein. St-Unl. pr. 1882 69%. pr. Shi. g. pr. Sch 
Disconto 2 pCt. — Feſt, Valnten begehrt. Weißer Weizen e 
Hamburg, 10. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.]] Gelber Weizen 79—83—88 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Weizen und Roggen loco ruhig, Weizen auf Termine höher, Roggen flauer. Roggen 63- 68—72 Schlag⸗Leinſaat . 170—194— 
Weizen pr. Auguft 5400 Pfd. netto 128% Bancothaler Br., 127% Gd., pr. Seele TE 52—57—60 Winter⸗Raps 160—170—178 
8 122 Br., 121 Gld., pr. October⸗Novbr. 120 Br., 119 Gld. Roggen Hafer, alter 35—37—38 Winter⸗Rübſen 158—161—168 
pr. Auguſt 5000 Pſp. Brutto 91 Br. 90 Gld., pr. Herbſt 86% Br., 85% Gld., Hafer, neuer 34—35— 


. 91 

pr. October⸗November 85% Br., a Fir Hafer ſtille. Rüb d! ruhig, 
loco 20, pr. October 20%, pr. Mai 21%, 

Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter ſchwül. 

Liverpool, 10. Auguft, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Middling⸗Orleans 10%. Middling⸗Amerilaniſche 9%. Fair Dbollerab 7%. 
Middling fair Dholletah 7%. Good middling Dholleraß 6%. Bengal —. 

air Bengal 6%. Fine Bengal —- 


Spiritus unverändert. 


Good fair Domra —. 
chiffung —. Preiſe anziehend. 

Schluß⸗ Bericht) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und 15581 4000 Ballen. Preiſe höher. 

Paris, 10, Auguſt, Nachmittags. Rübßl pr. Auguft 84, 00, pr. Sep: 

tember⸗December 95. 25. Mehl pr. Auguſt 77, 50, pr. September⸗Decbr. 
„50 Hauſſe. Spiritus pr. Auguſt 71, 50. 
London, 10. Auguft, Gekreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
ſeit letem Montag: Weizen 9593, Gerſte 4110, Hafer 53,562 Quar⸗ 
ters. Engliſcher Weizen 2—3 Sh., ruſſiſcher 2 Sb. höher bezahlt, anderer 
fremder höher gehalten, aber vernachläſſigt. Frühjahrsgetreide ſchleppend 
und billiger käuflich. Mehl eher theurer. Leind loco Pull 30%. 

Amſterdam, 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Betreibemartt 
(Schlußbericht). Weizen ſtille. Roggen feſt, lebhafter, pr. October 198, 


und die Finanzfrage wird eine I Buse- 


a New Omra 774. 1. aus d 
ernam 10%. Smyrna 8%. Cagyptiſche 11. Savannah —. Omra Juni 2 — 


pr. M 


einem Tage der vorigen Woche. Ein Gefhäft, das auch nur annähernd als 
ein bedeutendes bezeichnet werden könnte, fand in keinem einzigen Papier 
ſtatt. Die es recht feſte Haltung der meiſten Effectengattungen berlor 
ſich in Folge der herrſchenden Unluſt, kleine Angebote in den gangbareren 
Speculationswerthen, namentlich in Amerikanern, machten mit Beginn der 
zweiten Stunde die Stimmung matter. Nichtsdeſtoweniger erfuhr der Cours⸗ 
ſtand keine nennenswerthe Einbuße, die Effecten behaupteten 
durchſchnittlich höher 
oſterreichiſchen Speculationspapieren 
Franzoſen beſſer, der Umfag aber ſelbſt in dieſen Papieren ſchwächer 95 
n Italienern herrſchte anfänglich etwas mehr . die ſpäter gleich⸗ 
ge der Annahme des Ta⸗ 


ch vielmehr 
als Sonnabend. Im Beſondern gilt dies von den 


namentlich waren Lombarden und 


falls ſchwand, der Cours erhielt ſich jedoch in Fo 
baksvertrages feſt. Türken, zwar undelebt, aber bei Mangel an Angebot 
höher behauptet. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe entſchieden matter, der Verkehr 
auch in den ruſſiſchen Effecten ohne Leben. Einige erwähnenswerthere Um⸗ 
ſätze fanden in den Prioritäten Kursk⸗Kiew und Jelez⸗Orel zu letzten Cours 
ſen ſtatt. Von preuß ſchen Prioritäten waren 3 procentige Bergiſch⸗Maͤr⸗ 
kiſche in einigem Verkehr, von inländiſchen Eiſenbahnen Cofel Oderberger 
nicht ganz unbeachtet Biebr-Cinnahme pro zu 40,526 Thlr., ſeit 1, Jan. 
316,198 Thlr.). Für Oberſchleſiſche hatte ſich die Stimmung merklich ges 
beſſert und war heute nur zu anſehnlich höherem Courſe anzukommen. Da⸗ 
von abgeſehen waren Eiſenbahnactien im Ganzen zwar behauptet, die Ge⸗ 
ringfügigteit der Umſätze ließ jedoch eine Tendenz nur ſelten hervortreten. 
Als feſt wären noch Bergiſche und Anhalter zu erwähnen, ebenſo Mecklen⸗ 
burger und Rheiniſche. Köln Mindener matt und niedriger, desgleichen 
Rheiniſche. Von preußiſchen Anleihen waren die 4% pet. Ger, 5p6t. und i 
Prämien⸗Anleihe übrig. Banken faſt ganz unthätig, aber behauptet, Mei⸗ 
ninger, Leipziger und Braunſchweiger beliebt, auch Thüringer. — Schluß 
wegen abſoluter Geſchäftsſtille eher etwas matter. (B.⸗ u. 5.3.) 


u | 
Share 3½—4 Sh. N 
Berlin, 10, Auguſt. Die Börſe war heute apathiſcher, als an irgend 


Berliner Börse vem 10. August 1868. 


Fonds uad deld-Oeurse. 
Frelwv. Staats-Anl.. 4% 


Bisoabaha-Stamm-Astien, 


| Dividende pro 1888. 1867, 
Anrkou-Mastricht 0 


Preussische. . 4 


Kur- u. Neumkrk. 9 

8 Pommersche. fa 
2 ( oseusche au 
3 dito ... — 5 

2 dito A neue h wigeb. 6 

& "Schlesische .. ½— Berb. 10 

3 (Kur- u. Neumärk./4 e bz N 17 
3 ommersche . 4 0% bx. zig. 27% 
3 Posensche 44 895 

7 

2 


Osaterr, Motalliques s 152%, st. bn. Host.-Fr. St--B, 7 

“dito Mat-Aul. , 55% be. G. * 7 

dito Les A. ves 78% ba 5 

dito aer Fer. g nit. 8 N 

1.— 6a, * 35 
„gi e we, 2 N 1 
a 4 r. Fr. 

dito Sofa. Sch. G8. Ben den 2% 
Poln.Pfandbr. Il. Em. 8. 3 
dito Liqu,-Pfandbr, 4 ba. ls 
Poln, Obl, 1 — ns 8 8. 

dito FLIS 9216 B. 5 
Kurhess,49 Thlr. Obl.|— 44 et. br. | Bank- und Industrie-Papiere. 
Baden, 35 El. Loose — 30½% et, bz. Berl. Kassen-V. j12 
Amerikan. St.-Aul, . 7½ b Braunschw. B. 


S 


Bisenbahn-Prieritäta-Aotlen. 


* Eiger 


Berg.-Mürkische „. . — 5 
dito II. 4% 63 J, ba. d. 54% 
0. 276 84. 
4 III. v. t. 3½ 8.131178 bz. 5 1 
a Ion bs ordd. B. 7 
dito 102%, bz, 
dito a Fe B. 5 Fr 
ate a 80 9 % Jie 
ö 4 
2 A 2 8. Magdeburger B. 2 
A n. 2 
008.-Oderb, (Wilh.) 4 3 E. |Preuss. 7 = A1 Stan 
dito Em. ‚41,1% K. 160 
dito IV. Em. — : ET pen 


Aal. Ludwigeb. ... 
Niederschl,-Märk. 4 


br. 
I. Hand.-Ges,! 8 8 
—— N A u P Coburg Oreab.A. * 4 
dito 168 B tern | 0 | 8% 
Ndschl, Zweigb.L. 0,5 [99% br. an R- 
Obe ee A. . %% —— |Benferoredb.a) 2 | — 
dito a 8 0 » [4% 7 
dito 880% 6. - er ne 17 
dite E.[31,177%, G. oldauer Lda.-B, 5 4 
dito 1237. db.-A. 8 15 
dito 6.1119! K. Wer. 7% | 7 18 
Oostorr.-Fran n. 266% dr. 
ei er) St.-B. 216 b = 5 
Rhein-Nahe-B gar. dez br. end at. u 14% 5 
s Breslau, 11. Auguft. Am beutigen Markte war zu unveränderten 
Preiſen gute Kaufluſt bei mäßigen 


hren. 
Weizen leicht verkäuflich, pr. eu ſchleſiſcher weißer 88—94 Sgr., 
gelber 80—88 Sgr., ſeinſter 1—2 Sgr. über Notiz 17 1 5 — Roggen 
gute Kaufluſt, pr. 84 Pfd. 64—69.—71 
Zerſte gefragt, pr. 74 . neue 52—60 Sgr. 
36 bis 38 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, neuer 33 


— 


36 
Kleeſaat, rothe in alter Waare gut beachtet, 12—14—16% Thlr. vr. Gtr. 
„rothe 9 ch 1 


Wilhelmsbahn. 0 
Im Monat Juli betrugen die Einnahmen, und Bi : 


1867 
erfonens und Gepäd- Verkehr . - 12,039 Thlr. 10,122 Thlr. 


. aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 
a) im inneren Verkehr «=. «.-.r +... 33,829 2,260 
b) im directen und Durchgangsverkehr .. 39,401 19,101 
3. ad extraordinaria * Bene ee 11,702 5,962 
Summa 96,971 Thlr. 56,445 Thlr. 
Im Monat Juli 1868 alſo mehr... 7 , io . 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juni 1868 mit .. . 275,672 Thlr. 
Mithin pro 1868 überhaupt mer . 316,198 Thlr. 
Naber, den 8. Auguſt 1868 2 


Königliche Direction der Wilhelms bahn. 


twortlicher Redacteur: Dr, Stein. In Vertretung: Dr. Weis, 
Ba von Graz, Barth u. Gomp. (Arien) in Bredlau. 


